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Wird auf die landwirtschaftliche Verwertung der Abwässer
das gleiche Mass an Ingenieurkunst aufgewendet, wie auf die
Erstellung von Kläranlagen, Faulkammern und biologischen
Reinigungsvorrichtungen (Tropfkörper, Belebtschlammverfahren),
so wird das Bodengerüst, als Träger der Zersetzungsvorgänge
der Abwasserschlammstoffe, den Abwassertechniker ebenso
befriedigen, wie den Landwirt. Durch die rationelle, wohldosierte
Abwasserdüngung werden dem Boden nicht nur wertvolle,
momentan wirkende Düngerwerte zugeführt, sondern zusätzlHB
die Bodenkraft erhalten und das Nachwirkungskapital geäufnet.

Bietet der Techniker die Möglichkeit zur rentablen
landwirtschaftlichen Abwasserverwertung, so hat er gleichzeitig
auch für die Abwasserreinigung den besten Weg gewählt. Der
Boden ist in richtiger Aktivität der
natürlichste und anspruchloseste «Tropfkörper».
Er hat aber gegenüber dem künstlichen Tropfkörper den
grossen Vorteil aufzuweisen, dass er produktive ^Estun-
gen im Hervorbringen der Ernte bieten kann.

Für die landwirtschaftliche Verwertung der Abwässer
werden sich besonders gut mittelgrosse Ortschaften eignen. Die
Erstellung der entsprechendeiKechnisSen Installationen könnte
auf genossenschaftlicher Basis (wie sSi Deutschland, Delitzsch
usw. zur Zufriedenheit der beteiligte« Landwirte bereits
ausprobiert wurde) verwirklicht werden. EMllegt im Sinne der
wirtschaftlichen Landesverteidigung, dass diese Fragen ernstlich
geprüft werden. Die Nutzniesser einS richtig duSigeführten
Abwasserverwertung werden sein: der Landwirt, dem billige
Dünger geliefert werden; die Ortseinwohner, denen das
Abwasser gut gereinigt wird; die Fischer, die nicht mehr über
abwasservergiftete Fische zu klagen haben, und endlich der
Wanderer, der sich wieder an den unverschmutzten Flt^Sn und
Bächen der reinen Natur erfreuen kann.
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NEKROLOGE
f Otto Meister, Bauingenieur, von Zürich, geb. 16. Aug. 1873,

ist am 28. März d. J. in Shanghai einem Herzleiden erlegen.
Er war, versehen mit der Zürcher Gymnasial-Matura, 1892 in
die Ingenieurabteilung der E.T.H. eingetreten, die ihm 1896 das
Bauingenieur-Diplom erteilt hat. Die ersten sieben Jahre seiner
praktischen Laufbahn stand Meister im Dienste der Bauunter¬

nehmung von Prof. Conrad
Zschokke (Aarau), für die
er zuerst tätig war an einem
Wehrbau in Zell i. W. (Baden)

; dann war ihm die
Leitung der pneumat.
Fundation einer Eisenbahnbrücke

über die Gudenaa
bei Randers in Spanien
anvertraut, und zuletzt (1899
bis 1903) der Bau eines
Trockendocks im Arsenal
de la Carraca bei San
Fernando, ebenfalls in Spanien.
Hierauf tat Otto Meister
den für seSweiteres Leben
entscheidenden Schritt: er
ging zum Bahnbau in China
über, dem er sich für
französische Unternehmungen
von 1903 bis 1911
widmete, vornehmlich auf der
Strecke Loakai-Younnantou
im Nam-ti-Tale, an der
grossen Peihobrücke (Km.
112), und auf der Linie
Canton-Hankou. Von 1911
an sehen wir sodann Otto
Meister allaWertreter von Gebr. SulzS, zuersffl^^^ßkio, dann
in Kobe (Japan) und seit 1921 üaKhanghai (OÄia). Zu Anfang
letzten Jahres setzte er sich zur Ruhe; sie war ihm nicht lange
vergönnt, denn schon am 28. März d. J. wurde unser treuer
G.E. P.-Kollege unerwartet rasch den Seinen entrückt. Otto
Meister hat zeitlebens und auf verschiedenen Gebieten den guten
Ruf schweizerischer Ingenie^ra in fernen Ausland gefördert und

^^^Bdadurch ein gutes und dankbares Andenken gesichert.

f Jakob BadeœElektroingenieur, E. T. H. 1902/06, ist im Alter
von 55 Jahren nach kurzer JEeftiger Krankheit am 13. April in
ZüriJtMlslslorben. Ein Nachruf folgt.

OTTO MEISTER
INGENIEUR

16. Aug. 1873 28. März 1937

MITTEILUNGEN
Der Sieg des Motors in Abessinien. Der italienische Feldzug

in AbessinSa benötigte nicht nur Motorfahrzeuge in grosser
Zahl (alleijBlö 000 Lastwagen), er stellte auch ganz ungewöhnliche

Anforderungen an das verwendete Material. Die
bisherigen Pisten zerflossen zur Regenzeit zu einem grundlosen
Brei, in dem sich jeder FahHugführer auf einer selbst gesuch-

BB8 Spur zurecÄufinden suchte. Schneeketten haben sich unter
diesen Ve^Stnissen besser bewährt als- Raupenantrieb, bei dem
häufifHan Gleiten des Rades in der Kette und Kettenbruch zu
verzeichnen war. In den Sandwüsten war es vor allem der von
den Fahrzeugen aufgewirbelte Flugstaub, der beim Kolonnen-
fahren die Motoren der hinteren Fahrzeuge gefährdete, wenn
die Filter nicht einwandfrei arbeiteten. Hier hingegen war
der Raupenantrieb der geringen Einsinktiefe wegen günstiger
als einfache Räder. Um das Fortkommen der für den Nachschub

so ^»wendigen Transporte zu ermöglichen, waren auch,
wie aus der Tagespresse bekannt, rund 100 000 Strassenarbeiter,
d. i. auf 2 bis 3 Soldaten einer, damit beschäftigt, die Strassen
und Pisten anzulegen und fahrbar zu erhalten. Zur Bewältigung
der selben Transporte mit Zugtieren wären mehrere Millionen
Tiere und rund eine Million Wagen mit ebensovielen Wagenlenkern

notwendig gewesen, d. i. etwa dreimal so viel wie die
ganze Operationsarmee (v. Kummer im «Motorlastwagen»,
Nr. 1, 1937).

Technische Erziehung in Japan. Die allgemeine Schulpflicht
dauert in Japan sechs Jahre. Hierauf folgt eine fünf Jahre
dauernde Mittelschule, der sich die sog. «Kotogakko» anschliesst,
die drei Jahre beansprucht. Nach jeder dieser Schulstufen steht
der Uebertritt in eine «Techniker»-Schule entsprechenden
Ranges offen. Die technische Schule schließt an die Volksschule
an und bildet ihre Absolventen in einem drei- bis fünfjährigen
Kurs zu Handwerkern aus. Die technische «.Hochschule» kann
nach Abschluss der Mittelschulstudien besucht werden. Sie bietet
ihren Schülern Theorie und praktische Betätigung und liefert
die mittlere Schicht der japanischen Techniker. Parallele
Schulen vermitteln ihren Besuchern die Kenntnisse des
Verkehrs-, Militär- und Marinewesens, deren Kurse wie bei der
technischen Hochschule drei Jahre dauern. Im höchsten Range,
wie die Universitäten, stehen die Hochschulen mit Kotogakko-
Vorbüdung, deren in Japan 14 bestehen. Ausserdem wird in
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